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Reit baß ber ©ebante bewußter, planmäßiger Unter«

ftüfcung im ©jiflenztampfe tn allen Schichten beS Sdjwet«
ZerooifeS lebenbig werbe.

Unfer Sanb ift mehr benn je auf ble praftifche Ser«

wirlltd)ung jener ©runbgebanïen angewiefen, meldje bte

Stärfe eines KleinjïaateS ausmalen: Sogale Sufammett«
arbeit, ©Infafc beS Starten für ben Schwachen, gegen«

feitige $ilfe. «Wöge bas ©rgebttis ber SmtbeSfeierfpenbe
zeigen, baß ftc^ baS ®d|weijerooll beS ©rnfieS ber ge«

genwärtigen Seiten bewußt unb baß eS berett ift, tat«

willig bte Konfequenzen ju ziehe«.
Schweizerwoche=Set&anb.

üerccbiedenes.
Siegenf^aftenlauf in Soüiton (3firi<h). gut ben

Inlauf einer als «Pfarrhaus p nerwenbenben ßtegenfc^aft
bewilligte bie Rir^gemetnbeoerfammlung 3oBifon 130,000
grauten.

Sotentafel.
f 3«lob ©chueHer-Sow, ©ïeïtrotedjttiïer, ftarb

am 18. 3uli t« Safel,
f £ml&reläj «Dieter, »ieljaljriger SitrieMbireWor

Her Surfee—Stiengett-ftahn, ift am 23. 3ult im alter
oon 48 Setzen infolge eines Unfalls gefiorben.

ßitetafttt,
Hir^snbau. SRatfc^läge unb Selfptele, non Sr. Qng.

Karlgrecîmaun. 89 Seiten Sejt unb 50 Safein
mit 132 abbilbungen. gormat 20 x 27 cm «preis in
beigefarbenem Seinen gebnnben «01, 12.—. Setlag
gerbet & @o., greiburg im SreiSgau.
©er Stiel beS SSudjeS !ann irreführen, tnfofern ttäm«

liäj btefeS fehr brauchbare ©et! fpejteH ben fat^olifc^en
Kitchetibau be^anbelt. @S ift im ©rmtbe ein Blachfchlage«
wert baS nicht nur ben Saufachleuten, fonbern mehr noch
ben Saien, bte fleh für ben Kitdjenbau intereffteren, beifptels«
weife ben ©eifilldjen, «Blitgltebern oon Kirdjenbaube»
hörben unb Stubterenben ausgezeichnete ©teufte tun lantt.
greetmamt hat felbft oiele Kirchen gebaut unb gibt} feine
wertooBen Watfchläge aus feiner gesammelten reichen @t«

fahrung heraus. @r fpxict)t fomit nicht aUein als Kunft«
gelehrter, obfehon er auch auf blefern ©eblete bebeutenbeS

ju fagen hat, fonbern als Saufachmann über bte hanb«
wetïllche unb technlfdje Seite beS KirdjenbaueS, nament«
lieh in ben etfien Seilen beS SucfjeS, bte über Vorfragen,
Sauprogramme, Saupla^wahl unb Src|itettenroaf)[, fo«
bann über bie Saufioffe für «Blauem, ©eefen, ©ädjer,
gußböben, Çetjung, garbe, ufw. unb fdjlteßlich über
SauauSfchreibungen unb 3 rbeitsoergebungen oxtentteren.

«Blan îann btefer ipublltation beifpielSweife entneh«
men, wteotel «Prozent Siehpläße eine Kirche aufmetfen
barf, ober wie bie ©imenßonen ber aitäre anzunehmen
unb wie btefe materialtedtjnlich butchzubilben finb. Ste
führt auch bte für bte ritengemäße baultdje ©eftaltung
widhtigfien Kanons wörtlich an. ©er Serfaffer oetfrebt
im aBgemetnen für ben Kirchentau baS Stetibach, oet«
fchließt fleh aber beSwegen leineSfaBS ber Inraenbunq
neuartiger Konftrultionen, wo btefe begrüntet finb. @t
empfiehlt z- S. neue golzbauwetfen für bie, ©ädjer, bte
praïtifehen SameBenîonfituîtionen für ©ewölbe. ©r an«
erïennt auch bte ©htllchfeU beS fchalungSrohen Selon«

Bei event. DopptUtnaungen bitten wir*» reklamieren,
am unnötige Kosten su vertneiüen. Die Kspedition.

baueS, fpricht ihm jeboch fetne äfthetifche Seredhtigung
im Kirehenbau ab.

grecEman fehreibt aBgemein oerfiänblich. 3m Urteil

ift er oorfichtig abwägetet) unb ftrebt ba§ Bleue nicht nm
jeben «Preis an, nur bort wo er bamit beffereS erteilen
fann. @r wiB nicht baS ejtrem SJloberne propagieren,
fonbern oertritt eher etne gemäßigte Bleuzettlichteit unb

fucht bamit etne gefunbe mittlere Slnte. ©Ine ©igenhelt

oon ihm befiehl battu, baß er bie Saßltlalform ber

gaBenîirche oorzteht. ©ehr wertooB finb feine ginget«
Zeige, wie man tn jeber ©egenb gefunb, organifch unb

ooltStümlieh bauen ïann unb foB. @r zielt ftetS auf ble

Setwenbung lanbeSüblicher «Biateriallen unb tretbt bamit

nur beften geimatfehuß. Seine auSführungSbefdhreibungen
finb fehr fachgemäß, ©aneben barf feine gewünfehte na-

türliche Sauart bureaus tedjntfdj etnwanbfcei genannt
werben.

©rftaunlich bleibt aber, wie greefmann tn feinen ein«

fachen ©orten bie geiftigen ©lemente beS Kirchenbaues
fcharf unb beutlich zu umreißen oermag. Sein Kapitel
„geB unb ©untel" zeigt ihn oom richtigen ©lauben be=

feelt. ©er barauffolgenbe 3lbf«d|nitt „gormen unb «Bioben"

ift fo recht bem gadjmann, bem Kirchenbaumeifter ins

Stammbuch gefdjrteben, fowohl bem ber alten Schule,
bem reaftionären archtteften, wte bem mobemen, bem

reoolutionären, ber bie Srabition oerachtenb über fie

hinwegfehen wifi. ©er Serfaffer oerlangt oom ©rbauer
einer Kitdje bte «Perfönlichfeit, nicht ben fathotifhen
Sauff^etn! Sßenn er im aBgemetnen bie ar^iteîtonifdhen
©ettbewerbe für Kirchenbauten nidht empfiehlt, weil biefe

leicht Z« teuren unb Problematiken Söfungen führen unb

eher z«ï Sergebmtg im ©Inzelauftrag neigt, fo teilen mit
feine anficht nur inbezug auf bte Qnfzenietung aBzu«

großer Konfurrenze«, welche oft wirtlich etne Sergeubung
beS SoltSoermögenS barfleüen.

©le auSfiatiung beS ©erteS ift eine recht gebiegene:
große Schrtfi, gutes «Papier, oiel neues, bisher unoer-
öffentliches abbilbungSmaterial. In kweizeriken Sei-
ipielen treffen wir auf arbeiten oon «Prof. äUofer, abolf
©aubp, ©leßger, ©. «Bleper, jc. Qft ©aubq eher mit z«

oielen ©erten oertreten, fo fehlt anberfetts leiber ber

«Blünchner ipcof. Seftelmeger ganj. ©en anhang bilbet
ein ausführliches «Bîerî&latt zum Schuße ber Kirchen gegen

geuerSgefahr. ©ine Saufoftentafel oerooBfiänbigt ben

mirtfchaftltc|en Seil. (>«fi.)

JIhs der Praxis — flr die Praxis.
ïîsgei.

NB. ^erfanfa«, Saufet)« nub ttrbeitdgefndbe œetber
anter btefer SRubrit nicht aufqenontmen ; berartige anzeigen
gePren in ben Snferateuteil beg »latteg. — ®en fragen,
œelche „unter Sfiffre" erfcheinen feilen, motte man 50 @td.
in Starten (für ßufenbung ber Offerten) unb roenn bie Stage
mit älbteffe beg fJragefïeUerS erfrâeinen foil, 80 Stö. beilegen
SBenn ïeine 9J?arten miigeföjicti tserben, fann bie ffrafP
nic^t anfgenotntnen werben.

371. 28er fjat abzugeben 1 tombin. ßobelrnafdjine 60 cm,
ober abrid)tmafd)tne 50 cm unb breifeittge §obeImafd)ine 60 cm,

S3anbfäge 80 cm unb tlnioecfalmafdjine? Dfferten unter ©Wftt
9lr. 271 an bie @jpeb.

373a. 2Ber ptte abzugeben gebrauchten, gut erpltenw
@Ie!tro-9)totor, zirta 10 PS, 250 Sßolt, 1000 Touren? b. SB«

liefert &id)ten«2tunbplz, zirta 15 rrP? Dfferten an Di. Dia»,

Umiten«SBrugg (aargau).
373, 2Ber ptte abzugeben 1 ^obelbant, gebraucht

gut- erhalten, eoeni. neu, 1.60—2 m lang, mit ober o|ne Unter«

geftefl; 1 (Smailfcabtoamte, gebraucht aber gut erbaîten? Offertelt
an J)§. SSachmann, ißolier, SBaHifeHen, ©infangftrabe 1..

374, 2Ber liefert hagenbubhene ©teinhauerflöpfel, 20 p»
25 cm ©ur^meffer? Offerten an 3ul. SOisilIer, SïunftfteinfabtU,
©ach a. ßiirichfee.

375a. 2Ber liefert rnnbe 9)leffermeIIen für 500 mm
brerte b. SBer beforgt bag Schärfen oon feilen für ©anbfag^'

214 Mtistr. schwetz. H<mdw.-Ze,t««g („MeisteMatt") Nr. 18

Zeit, daß der Gedanke bewußter, planmäßiger Unter-

stützung im Existenzkampfe in allen Schichten des Schwei-
zervolkes lebendig werde.

Unser Land ist mehr denn je auf die praktische Ver-
wirkltchung jener Grundgedanken angewiesen, welche die

Stärke eines Kleinstaates ausmachen: Loyale Zusammen-
arbeit, Einsatz des Starken für den Schwachen, gegen-

seitige Hilfe. Möge das Ergebnis der Bundesfeierspende
zeigen, daß sich das Gchweizeroolk des Ernstes der ge-

genwärtigen Zeiten bewußt und daß es bereit ist, tat-
willig die Konsequenzen zu ziehen.

Schweizerwoche-Verband.

llmââeim.
Liegenschaftenkavf in Zolliko« (Zürich). Für den

Ankauf einer als Pfarrhaus zu verwendenden Liegenschaft

bewilligte die Kirchgemeindeversammlung Zollikon 130,000
Franken.

Totentafel.
1- Jakob Sch«eller Borer, Elektrotechniker, starb

am 18. Juli in Basel.
f Huldreich Meier, vieljähriger Betriebsdirektor

der Sursee—Trievgen-Bahn, ist am 23. Juli im Alter
von 48 Jahren infolge eines Unfalls gestorben.

Literatur.
Kirchenbau. Ratschläge und Beispiele, von Dr. Jng.

KarlFreckmann. 89 Seiten Text und 50 Tafeln
mit 132 Abbildungen. Format 2V x 27 em Preis in
beigefarbenem Leinen gebunden M. 12.—. Verlag
Herder à Co., Freiburg im Breisgau.
Der Titel des Buches kann irreführen, insofern näm-

ltch dieses sehr brauchbare Werk speziell den katholischen
Kirchenbau behandelt. Es ist im Grunde ein Nachschlage-
werk, das nicht nur den Baufachleuten, sondern mehr noch
den Laien, die sich für den Kirchenbau interessieren, beispiels-
weise den Geistlichen, Mitgliedern von Kirchenbaube-
hörden und Studierenden ausgezeichnete Dienste tun kann.
Freckmann hat selbst viele Kirchen gebaut und gibUseine
wertvollen Ratschläge aus seiner gesammelten reichen Er-
fahrung heraus. Er spricht somit nicht allein als Kunst-
gelehrter, obschon er auch auf diesem Gebiete bedeutendes

zu sagen hat, sondern als Baufachmann über die Hand-
werkliche und technische Seite des Kirchenbaues, nament-
lich in den ersten Teilen des Buches, die über Vorfragen,
Bauprogramme, Bauplatzwahl und Architektenwahl, so-
dann über die Baustoffe für Mauern, Decken. Dächer,
Fußböden, Heizung, Farbe, usw. und schließlich über
Bauausschreibungen und S rbeitsvergebungen orientieren.

Man kann dieser Publikation beispielsweise entneh-
men, wieviel Prozent Stehplätze eine Kirche aufweisen
darf, oder wie die Dimensionen der Altäre anzunehmen
und wie diese materialtechnifch durchzubilden sind. Sie
führt auch die für die ritengemäße bauliche Gestaltung
wichtigsten Kanons wörtlich an. Der Verfasser verficht
im allgemeinen für den Kirchenbau das Steildach, ver-
schließt sich aber deswegen keinesfalls der Anwendung
neuartiger Konstruktionen, wo diese begründet sind. Er
empfiehlt z. B. neue Holzbauweisen für die, Dächer, die
praktischen Lamellenkonstruktionen für Gewölbe. Er an-
erkennt auch die Ehrlichkeit des schalungsrohen Beton-

Sei event. vspptl»enau«gt» bitten wit n« rehiainitten.
»v unnStig« ffstte» »u verweise», vie expeSitio«.

baues, spricht ihm jedoch seine ästhetische Berechtigung
im Kirchenbau ab.

Freckman schreibt allgemein verständlich. Im Urteil
ist er vorsichtig abwägend und strebt das Neue nicht um
jeden Preis an, nur dort wo er damit besseres erreichen
kann. Er will nicht das extrem Moderne propagieren,
sondern vertritt eher eine gemäßigte Neuzettlichkeit und

sucht damit eine gesunde mittlere Linie. Eine Eigenheit

von ihm besteht darin, daß er die Basilikalform der

Hallenkirche vorzieht. Sehr wertvoll sind seine Finger-
zeige, wie man in jeder Gegend gesund, organisch und

volkstümlich bauen kann und soll. Er zielt stets auf die

Verwendung landesüblicher Materialien und treibt damit

nur besten Heimatschutz. Seine Ausführungsbeschreibungen
sind sehr sachgemäß. Daneben darf seine gewünschte na<

lürltche Bauart durchaus technisch einwandfrei genannt
werden.

Erstaunlich bleibt aber, wie Freckmann in seinen ein-

fachen Worten die geistigen Elemente des Kirchenbaues
scharf und deutlich zu umreißen vermag. Sein Kapitel
„Hell und Dunkel" zeigt ihn vom richtigen Glauben be-

seelt. Der darauffolgende Abschnitt „Formen und Moden"
ist so recht dem Fachmann, dem Kirchenbaumeister ins

Stammbuch geschrieben, sowohl dem der alten Schule,
dem reaktionären Architekten, wie dem modernen, dem

revolutionären, der die Tradition verachtend über sie

hinwegsehen will. Der Verfasser verlangt vom Erbauer
einer Kirche die Persönlichkeit, nicht den katholischen

Taufschein! Wenn er im allgemeinen die architektonischen
Wettbewerbe für Kìrchenbauten nicht empfiehlt, weil diese

leicht zu teuren und problematischen Lösungen führen und

eher zur Vergebung im Einzelauftrag neigt, so teilen wir
seine Ansicht nur inbezug auf die Inszenierung allzu-
großer Konkurrenzen, welche oft wirklich eine Vergeudung
des Volksvermögens darstellen.

Die Ausstattung des Werkes ist eine recht gediegene:
große Schrift, gutes Papier, viel neues, bisher unver-
öffentliches Abbildungsmaterial. An schweizerischen Bei-
spielen treffen wir auf Arbeiten von Prof. Moser, Adolf
Gaudy, Metzger, W. Meyer, zc. Ist Gaudy eher mit zu

vielen Werken vertreten, so fehlt anderseits leider der

Münchner Prof. Bestelmeyer ganz. Den Anhang bildet
ein ausführliches Merkblatt zum Schutze der Kirchen gegen

Feuersgefahr. Eine Baukostentafel vervollständigt den

wirtschaftlichen Teil. (>b'ü.)

M; à?r»>t — M à pra»
Mßt«-

dlV. Verkaufs-, Tausch» «ud AàitSgefuche werden
unter dieser Rubrik «icht aufgeuounue« ; derartige Anzeigen
gehöre» iu den Juserateuteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, 20 Cts. beilegen.
Wenn kewe Marke« mitgeschickt werde«, kau« die Fragt
«icht aufgeuomme» werde«.

271. Wer hat abzugeben 1 kombin. Hobelmaschine 60 cm,
oder Abrichtmaschine 39 cm und dreiseitige Hobelmaschine 99 cw,
Bandsäge 89 cm und Univsrsalmaschine? Offerten unter CHW
Nr. 271 sn die Exped.

272s>. Wer hätte abzugeben gebrauchten, gut erhaltenen
Elektro-Motor, zirka 10 ?8. SSO Volt. 1990 Touren? b. Wer

liefert Fichten-Rundholz, zirka 13 m^? Offerten an R. Ran,

Umiken-Brugg (Aargau).
27A Wer hätte abzugeben 1 Hobelbank, gebraucht, aber

gut erhalten, event, neu, 1,60—2 m lang, mit oder ohne Unter-
gestell; 1 Emailbadwanne, gebraucht aber gut erhalten? Offerten
an Hs. Wachmann, Polier, Wallisellen, Einfangstraße 1.

274. Wer liefert hagenbuchene Steinhauerklöpfel, 29 b»
23 cm Durchmesser? Offerten an Jul. Müller, Kunststeinfabrit,
Bach a. Zürichsee,

27Ss. Wer liefert runde Mefferwellen für 399 mm
breite? b. Wer besorgt das Schärfen von Feilen für Bandsäge-
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